Danziger Dampfboot, 


NM 145. 1862. 


Mittwoch, den 25. Juni. | x 32 ſter Jahrgang. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint J} , M Ignſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
ö 4 werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
ze Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. we 5 
bonnementspreis bier in der Expedition r In Berlin: A. Retemever's Centr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Bür. 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
ae auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
In Hamburg-Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſteinæ Vogler. 


— In der Legislativen wurde die Steuer auf 
Luxuspferde und Wagen verworfen und an die Com⸗ 
miſſion zurückgewieſen. 

Wien, Dienſtag 24. Juni. 5 
Die heutige „Donau⸗Zeitung“ verſichert mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß Unterhandlungen wegen einer Verbindung 
des Königs von Portugal mit einer öſterreichiſchen 
Prinzeſſin nicht ſtattgefunden haben. 

Belgrad, Montag 23. Juni. 

Die Mörder der beiden Poſttartaren ſind ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen, zwei Mitſchuldige zu zwanzigjährigem 
ſchwerem Kerker verurtheilt, die Uebrigen dem gewöhn⸗ 
lichen Gerichte übergeben worden. Eine Proklama⸗ 
tion überweiſt Alle, die feindſelig gegen fremde Uns 
terthanen handeln, oder Andere dazu verleiten, dem 
Standgerichte. In Belgrad herrſcht Ruhe. 

Turin, Dienſtag 24. Juni. - 
Ein Schreiben Crispi's in dem „Diritto“ dementirt 
die Nachricht, daß Garibaldi ſeine Demiſſion als 
Präſident des Emancipations⸗Vereins gegeben habe und 
fagt, die Unbeſtändigkeit ſeines Domizils habe Gari⸗ 
baldi nur genöthigt, Crispi mit der Repräſentation 
zu beauftragen. 

— Ein königliches Dekret verfügt die Schließung 
der Univerſität zu Pavia. 

— Die „Italia“ behauptet, daß die Franzoſen 
die Provinz Viterbo räumen werden. 


Kaſſel, den 23. Juni. 

Die landesherrliche Verkündigung über Wiederher⸗ 
ſtellung der Verfaſſung von 1851 iſt erſchienen. 
Mit wiederhergeſtellt werden das Wahlgeſetz von 
1849 und die Geſchäftsordnung von 1848. Außer 
Wirkſamkeit geſetzt bleiben bis zu verfaſſungsmäßiger 
Abänderung die Verfaſſungs Paragraphen, welche 
den Verfaſſungseid der Offiziere, die Verantwortlich⸗ 
keit der Staatsdiener für Verfaſſungsverletzungen und 
den militairiſchen Oberbefehl betreffen. Die Ver⸗ 
faſſung von 1860 mit Wahlgeſetz wird aufgehoben. 
Die proviſoriſchen Geſetze vom September 1850 
bis 1852, ſo wie die Erlaſſe der Zeit von 1852 
bis 1860 bleiben in Kraft. Wegen Einberufung 
der Ständeverſammlung werden Anordnungen ges 
troffen. 


— Die „Stern⸗Ztg.“ ſchreibt: Preußen gab 
am 18. d. die Unaufſchiebbarkeit entſcheidender Schritte 
des Kurfürſten von Heſſen zur Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1831 zu erkennen. Nachdem bis 
Sonnabend keine Erwiderung eingetroffen, befahl der a 
König am 21. d. M. die Concentrirung der marſch⸗ 1 
bereiten Truppen an der kurheſſiſchen Grenze, was 
nach Kaſſel mitgetheilt wurde. An dem gleichen 
Tage erfolgte an letzterem Ort die Entlafjung des 
alten Miniſteriums, die Ernennung des neuen nebſt 
der bekannten landesherrlichen Verfügung. Somit 
iſt ein weſentlicher Anfang zur Ausführung der For⸗ 
derungen der preußiſchen Note vom 20. Mai ge⸗ 
macht worden. Es kann gehofft werden, daß das 
neue Miniſterium ſeine Aufgabe vollſtändig zu löſen 
trachten werde. Auf dieſe Kunde hat der König 
den Befehl zur Truppenconcentration für jetzt zurück⸗ 
genommen. Für den Fall aber, daß das neue 
Miniſterium hinter den Zuſagen zurückbleiben und 
die Beendigung des Verfaſſungsſtreites nicht ganz 
nach dem Sinn und Zweck des Bundesbeſchluſſes 
vom 24. Mai herbeiführen ſollte, behält die Staats⸗ 
regierung ſich natürlich alle weitern Entſchließungen vor. 

— Die Regierungscommiſſion erklärte heute in 
der Sitzung der Budgetcommiſſion ihre Zuſtimmung 
zu dem Hagen'ſchen Antrage in Betreff der Behand⸗ 
lung der außerordentlichen Ausgaben und Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. f 

Stettin, 23. Juni. Der Mörder Gottſchalk, wel⸗ 
cher im vorigen Jahre hier in der Breitenſtraße ein 
Mädchen erſtach und vom Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt wurde, iſt von dem Könige zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

Düſſeldorf, 20. Juni. Die Nachricht wegen Er⸗ 
nennung des Herrn Patzke zum Eiſenbahn⸗Director 
hierſelbſt iſt, was den Ort betrifft, jedenfalls falſch, 
die Directionen der beiden hieſigen Staatsbahnen der 
Aachen⸗Düſſeldorfer und Bergiſch⸗Märkiſchen befinden ſich 
in Elberfeld und Aachen und war hier bis jetzt kein 
Eiſenbahn⸗Director angeſtellt. Auch wiſſen die hieſigen 
Bahnbehörden nichts um obige Ernennung und iſt auch 
keine Vacanz vorhanden. 

Gotha, 19. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
Concils der freireligiöſen Gemeinden war die Zahl der 
Deputirten bis zu 43 geſtiegen. Eine intexeſſante De⸗ 
batte rief der Antrag hervor, in dem Verfaſſungsſtatut 
ftatt „Bund freireligiöſer Gemeinden“ zu ſetzen: „freie 
religibſe Gemeinden“, da man hiermit betonen wollte, 
daß die freien Gemeinden das religiöſe Verhältniß ganz 
dem Gewiſſen ihrer Mitglieder überließen, während ihr 
Characteriſtiſches in der freien Selbſtbeſtimmung in re⸗ 
ligiöſen Angelegenheiten, in dem Anerkenntniß des Prin⸗ 
zips der Fortentwickelung und der Freiheit von kirchen ⸗ 
regimentlicher Aufficht beſtehe. Der Antrag ward ange 
nommen. — Auch erörterte das Coneil die Frage, ob 
die Entziehung des Stimmrechts durch Gemeindebe⸗ 
ſchluß mit dem Prinzip der freien Gemeinden verträglich 


; j und ob dieſe ſelöſt von den Aufzunehmenden die former 
Mittags den Conſul Wendt aus London, der ſich liche Trennung von der bisherigen Kirchengemeinſchaft 


unter den Bewerbern um das feit einem Jahre er-] verlangen dürfen. Man einigte ſich dahin, daß für die 
ledigte General-Conſulat in London befindet, und] Entſcheidung der beiden Fragen die beſonderen Verhält⸗ 
begab ſich dann zur Feier des Johannisfeſtes in die] niſſe maßgebend jeien und verwarf ſchließlig den Ans 
große Landesloge. trag von Br Elbing, Bella der Bu 
— Die Königin Auguſta iſt den hier eingegan⸗ derum ſung in Berſeſſengsangelebeazelen für die ein» 
genen Nachrichten aufolge im beſten Wohlſein heute | zelnen Gemeinden bindend ſeien zu ſtreichen, da dadurch 
von Baden⸗Baden in Koblenz eingetroffen, wird im] jede Verfaſſungsreform unmöglich werde. 
dortigen Schloſſe bis zum Donnerſtag verweilen und Kaffel, 21. Juni. In der Stadt herrscht 
am Freitag Abend hier eintreffen. heute Abends die peinlichſte Senſation. Solchen 
— Der Stantsminifter a. D. Graf v. Schwerin] Hohn hatte man nicht erwartet. Ueberall hatte ſich 
wird in dieſen Tagen aus dem Bade Kiſſingen hier» | die lebhafteſte Sehnſucht nach dem lange entbehrten 
her zurückkehren und ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe | Frieden kundgegeben. Man freute ſich, daß ſich pa⸗ 
einnehmen. triotiſche Männer bereit gefunden hatten, die gewiß 
— Die japaneſiſche Geſandtſchaft, beiter | nicht leichte Ueberleitung aus dem oltrohirten in den 
hend aus 36 Mitgliedern, unter denen ſich auch drei verfaſſungsmäßigen Rechts zuſtand zu vermitteln. 
Prinzen befinden, trifft in dieſen Tagen hier ein. Ihre Grundſätze waren auf Wilhelmshöhe bekannt. 


| z. Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli 
dinnende neue Quartal der Zeitung 
Danziger Dampfboot 
hen bei allen Königl. Poftanftalten, wie 
* am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
A0. Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
onnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
Zehagleich erſuchen wir die Freunde unſerer 
kung, für die weitere Verbreitung derſelben 
dep; Rare 1 
igt mitwirken zu wollen. Die Redaction 
r rd beſtrebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
dr eine ſorgfältige Zufammenftellung der 
Nate politiſchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen localen und 
rovinziellen Angelegenheiten, den Anforde- 
ngen, welche an eine Provinzial-Zeitung 
leſtellt werden können, zu genügen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Year Kaſſel, 24. Juni. 

{ep Berem Vernehmen nach ift der General v. Barde⸗ 

en auserſehen, dem Könige von Preußen zum 

A der Wiederanknüpfung des diplomatiſchen Ver⸗ 

— ein eigenhändiges Schreiben des Kurfürſten zu 
erbringen. 

du Kaſſel, Dienſtag 24. Juni, Nachm. 

00 beſonderer Miſſion find der General -Lieutenant 

W., Haynau Vormittags nach Wien, der General⸗ 
or von Bardeleben Mittags nach Berlin abgereiſt. 

* Ein Proteſt gegen den Einmarſch der preußi⸗ 
en Truppen iſt bei der veränderten Sachlage nicht 
M Vollzuge gekommen. Die Weſtphäliſche Bahn 

u ſeit geſtern Abend für den Güter⸗Transport 
leder frei. 


D. Dresden 24. Juni. 

& erfte Kammer genehmigte bei der in heutiger 

weng ſtattgefundenen Schlußabtheilung übereinſtim⸗ 

find mit dem Beſchluſſe der zweiten Kammer ein⸗ 
mig den Beitritt Sachſens zum Deutſch⸗Franzö⸗ 

en Handelsvertrage. 

D Frankfurt, den 23. Juni. 

i preußiſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Uſedom, 
geſtern nach Berlin abgereiſt. 


Kon ſtantinopel, 22. Juni. 
Der Sultan gab den Vertretern der Großmächte 
Auftlärungen über die ſerbiſche Angelegenheit, welche 
die Mehrzahl derſelben befriedigten. (H. N.) 


Rundſch a u. 
Berlin, 24. Juni. 
— Se. königl. Hoheit der Kronprinz empfing heute 


De Hamburg, 24. Juni. 
dos, heutige „Hamburg. Correſpondent“ meldet aus 
ddenhagen vom geſtrigen Tage, daß im Monat 
ap eimber in der Dannevirke⸗Stellung eine Truppen⸗ 
day, lung von 12 Infanterie-Bataillonen, 3 Ka⸗ 
ei ee Regimentern, einem Artillerie-Regiment und 
n Ingenieur⸗Abtheilung, zuſammen in einer Stärke 
8000 Mann ſtattfinden werde. 
Dye Paris, Montag 23. Juni. 
1 die „Patrie“ verſichert, wird der Vice⸗Admiral 
3 de la Gravere nach Mexiko mit einer wid) 
vollt Miſſion zurückkehren. Lorencez, deſſen Truppen 
Am ommen verproviantirt ſind, hat am 14. Mai 
azoe beſetzt. 
Der . Paris, Dienſtag 24. Juni: 
Wa heutige „Moniteur“ ſagt, daß nach Berichten aus 
R . 8 n. vom 9. d. keine weitere Nachricht von 
Man Angriffe auf Puebla daſelbſt eingetroffen war; 
Ri © daher annehmen, daß das Gerücht von 
Auge der Franzoſen nach Bera⸗Cruz falſch ſei. 


» 
} 


Dennoch ward ihre Wahl genehmigt. Täglich er⸗ 


partement verſehen ſoll, — ein Finanzmann hat ſich 


der Regierung die Aufhebung der Landeslotterieen zu 


gemeinen ſein mag, dem öſterreichiſchen Herrenhauſe 
werden wir immer den erſten Platz einräumen müſ⸗ 


Unmuth in ihm hervorgerufen und den erſten Keim zur 


. ne Mitteln zu erreichen trachtete, ſtellt er der vor⸗ 


err 


0 


wartete man die Beſtätigung ihres Programms. 
Da wird ein Miniſterium zu Tage gefördert, dem 
nur die Namen fehlen, um eine zweite Auflage des 
Miniſteriums Abee-Bolmar darzuſtellen. Dehn⸗ 
Rothelfer, der Schwager Abse's welcher das Präſi⸗ 
dium führen und, wenn nicht noch der ſeitherige Fi⸗ 
nanzminiſter Rohde wieder annimmt, neben dem Aeu⸗ 
ßern auch die Finanzen, ein ihm ganz fremdes De⸗ 


welche ihre Korreſpondenzen der 12 anvertrauen müſſen, 
ſei einzig und allein die Triebfe 
weiſe geweſen. 

Paris, 19. Juni. 


der franzöſiſchen Armee wiſſen. Dieſe Nachrichten 
ſind natürlich übertrieben, allein die Lage der Truppen 


bis jetzt noch nicht dazu hergegeben — iſt von ſei⸗ 
ner Thätigkeit als Landtagscommiſſar und außeror⸗ 
dentlicher Geſandter in München und Stuttgart ge⸗ 
nugſam bekannt. Reg.⸗Rath v. Stiernberg in Schmal⸗ 
kalden, Polizeidirector hier unter Haſſenpflug, wird 
— wenn auch mit etwas geſchmeidigern Formen in 
Volmars Fußtapfen treten. Geh. Juſtiz⸗Rath Pfeif⸗ 
fer hat ſchon ſeit längern Jahren thatſächlich das 
Juſtizminiſterium verſehen und iſt ein ehrlicher, aber 
reiner Abſolutiſt. v. Oſterhauſen ſo viel ich höre 
ebenwohl Anhänger des ſeitherigen Syſtems Gleich⸗ 
zeitig mit ver Ernennung dieſes Miniſteriums befin⸗ 
den ſich die Verordnungen, wodurch die Wahlen nach 
1849 ausgeſchrieben und die Wiederherſtellung der 
1831er Verfaſſung proclamirt werden, unter der 
Preſſe. Kurheſſen, was willſt du mehr? — und 
Preußen? — Gegen etwaige Ruheſtörungen ſollen 
hier umfaſſende Vorkehrungen getroffen ſein. e 
Oldenburg, 18. Juni. Die im Juli v. J. hier 
eingeführte Gewerbefreiheit hat bereits in hieſiger 
Stadt erhebliche Wirkungen geäußert. Es zeigt ſich dies 
an der Menge neu erſtandener gewerblicher Etabliſſe⸗ 
ments, unter denen nicht wenige von Ausländern her⸗ 
rühren. Dieſe finden für ihre gewerbliche Niederlaſſung 
hier keine Schwierigkeiten, wenn ihr Heimathſtaat die 
Reciprocität gewährt, und haben dann nur einen Hei⸗ 
mathſchein beizubringen, ohne ſonſtigen Beläſtigungen 
und beſonderen oder anderen Abgaben unterworfen zu 
ſein, als wie jedes Gemeindeglied. Da Preußen die 
Reciprocität gewährt, ſo haben hier verſchiedene preußi⸗ 
ſche Gewerbtreibende eine Niederlaſſung begründet. 
Hannover. Den Beſchluß zweiter Kammer, 


abgetreten hatte. 


daſſelbe Strategem verſucht. 


außerordentlich. 


pers entſpann ſich 


von 3 Mill., um den zum Theil im tiefiten Elende le⸗ 
benden verabſchiedeten Offizieren des Kaiſerreichs zu 
Hülfe zu kommen. 
empfehlen, hat die Konferenz befeitigt und nur die 
Hoffnung auf Beſeitigung aller Glücksſpiele in ganz 
Deutſchland ſtehen laſſen. 

Minden, 22. Juni. Heute Nachts 3 Uhr 
langte der telegraphiſche Befehl hier an, das 7. Ar⸗ 
meecorps bei Höxter zu koncentriren. Die gefammte 
Feld⸗Artillerie hat demzufolge bereits um 11 Uhr 
Vormittags ihren Marſch angetreten. Die Infan⸗ 
terie (das 55. Rgmt.) rückt fo eben mit 800 Mann 
per Bataillon ab. Das nächſte Nachtquartier iſt 
Lemgo im Fürſtenthum Lippe⸗Detmold für die Ar⸗ 
tillerie. Der Durchmarſch durch Lippe rechtfertigt 
ſich durch die Etappenkonvention vom 8. Oct. 1818. 
— Aus allen andern Garniſonorten wird der gleich⸗ 
zeitige Abmarſch der Truppen ſo eben gemeldet. Ob 
und wann in Heſſen eingerückt wird, iſt natürlich 
für das Publikum jetzt noch Geheimniß. 

Wien. So hoch auch unſere Achtung vor deutſchen 
Oberhäuſern, erſten Kammern und Senaten im All⸗ 


nachgekommen werden. — Baron David hielt einen gro⸗ 
ßen und gründlichen Vortrag über die Lage der algeri⸗ 


Armee in Afrika ſei. 
wieder geringer, als früher. 


ten Cantonnirungen der Araber zu Felde. 


befolgte Syſtem als das beſte. 


zen 2000 Mann und 480 Pferde an Bord, um ſie 
nach Veracruz zu bringen. In Cherbourg werden 
ſofort 2500 Mann eingeſchifft. Die betreffenden 
Schiffe ſollen bereits am 23. Juni in See ſtechen. 
— Es ſollen von hier aus wieder Schritte in Wien 
geſchehen ſein, um die Zurückgabe der Leiche des Herzogs 
von Reichſtadt zu erlangen. 0 \ 
Neapel, 17. Juni. Die Aufhebung der Klöſter 
ging bisher ruhig und ohne bedeutende Schwierigkeiten 
vor ſich; jetzt beginnt aber der Widerſtand. In Salerno 
gab dieſe Maßregel vor etlichen Tagen Veranlaſſung zu 
augenblicklichen Ruheſtörungen. Der dortige Präfekt hakte 
die Oberin eines Nonnenkloſters daſelbſt aufgefordert, 
daſſelbe zu räumen, ohne ihr jedoch ein Dekret ad hoc 
zuzuſtellen. Die Oberin wandte ſich an den 877 
meiſter, der dieſes Vorgehen illegal nannte, dem Präfe ten 
gegenüber proteſtirte und jede Verantwortlichkeit von ſich 
abwies. Dieſer nahm jegliche Verantwortlichkeit auf ſich 
und machte Anſtalten, ſich des Kloſters zu bemächtigen. 
Da bewaffnete ſich der Pöbel mit allen möglichen Inſtru⸗ 
menten und zog vor das Kloſter, um die Nonnen vor 
jeder Beläſtigung zu beſchützen. Die Nationalgarde eilte 
ſogleich unter die Waffen, erklärte jedoch, nur die Ruhe 
aufrecht erhalten zu wollen, aber im Falle von 2 
thätigkeiten auf Seiten der Bevölkerung zu ſtehen. Da 
ſuspendirte der Präfekt auf unbeſtimmte Zeit ſein etwas 
zu ungeſtümes Vorgehen, und die Salernitaner zogen 
ſich hierauf wieder ruhig in ihre Häuſer zurück. — Eine 
ganze Schaar fremder Seifttichen hat ſich über Neapel 
ergoſſen. Sie haben ſich freilich nicht der freundlichſten 
Mienen von Seiten der Neapolitaner zu erfreuen und 
werden von hier aus wenig Angenehmes für die weltliche 
Herrſchaft des Papſtes in ihrer Heimath zu erzählen haben. 
— Aus Caſtellamare wird gemeldet, daß ſich in der 
dortigen Gegend eine Räuberbande gezeigt und einen 
Poſten der Nationalgarde angegriffen habe. Ein Bataillon 
Infanterie ift ſogleich dorthin ſpedirt worden. Aus Foggia 
berichtet man, daß die Bande des Del Sombro, 60 Mann 
ſtark, S. Agata in der Nähe des Fortore überfallen, die 
Telegraphendrähte zerſtört und eine Anzahl Getreidegarben 
in Brand geſteckt habe. Der Präfekt von Foggia giebt 


ſen. Das iſt wirklich eine Verſammlung, wie jeder 
Fürſt fie ſich wünſchen darf: „Wie Se. Majeftät 
befiehlt“ iſt die einfache Deviſe derſelben, und wenn 
Se. Maj. Oeſterreich zur Republik machen und ſich 
den Präſidentenſtuhl vorbehalten würde, das Herren⸗ 
haus würde durch „Sitzenbleiben“ ſeine Einwilligung 
ohne Discuffion ertheilen. Vor einigen Wochen ließ 
es ſich allerdings durch ein paar tapfere Polen⸗Rit⸗ 
ter, welche mit Gott für den Spiritus ins Feld zo⸗ 
gen, zu einem oppoſitionellen Beſchluſſe hinreißen, 
nahm ihn aber gleich am nächſten Tage wieder zurück, 

— Die Unterſuchung gegen Kallab in der be⸗ 
kannten Poſtdefraudations⸗Angelegenheit naht 
ſich ihrem Ende und dürfte bereits in der erſten Hälfte 
des nächſten Monats zur Schlußverhandlung gelangen. 
Zur Charakteriſtik Kallabs und feiner Vertheidigungsart 
dürfte die Mittheilung nicht ohne Intereſſe ſein, daß er 
ſich als einen Märtyrer des beſtehenden Poſtſyſtems dar⸗ 
ſtellt. Bereits vor einigen Jahren will Kallab einen 
Reorganiſationsplan für das Poſtweſen eingereicht haben, 
in dem ihm das in Blüthe ſtehende engliſche und ameri- 
kaniſche Poſtſyſtem vorgeſchwebt habe. Dieſer Plan ſei 
jedoch ad acta gelegt worden und die Sache ſei beim 
Alten geblieben. Dieſer Vorgang habe einen düſtern 
Rache gelegt, welche ſpäter in Wahn übergegangen fei. 
Von dieſem Augenblicke an ſei fein Streben 50 dahin 
gerichtet geweſen, Stimmen aus dem Publikum wach zu 
rufen und zu Gunſten ſeines Projektes einer Poſtreform 
. Zu dieſem Zwecke habe er abſichtlich Briefe 
15 behalten, und da es ihm im Amte bald an Raum 
ehlte, dieſelben in ſeine Wohnung expedirt, wo ſämmt⸗ 
liche Briefe auch vorgefunden worden feien. Eine De- 
raudation habe nur in den ſeltenſten Fällen ſtattgefun⸗ 
en. Seine redliche Abſicht, die er leider mit verbreche⸗ 


eilsfreien Kritik des Publikums anheim. Das trau⸗ 


rige Loos ſeiner Kollegen und das Jutereſſe derjenigen, 
der ſeiner Handlungs⸗ 


An der Börſe wollte man 
heute von dem Tode Lorencez' und der Capitulation 


in Mexiko iſt in der That übel, und erregt in den 
officiellen Kreiſen die höchſten Beſorgniſſe. Die Zahl 
der Verſtärkungen wurde von der „Patrie“ anfäng⸗ 
lich auf 5000 Mann angegeben; heute nennt ſie 
12,000, ich kann Ihnen ſchon auf das Beſtimmteſte 
mittheilen, daß bis zum Monat October die Zahl 
von 20,000 Mann erreicht ſein wird, welche ich 
Ihnen als von vornherein beſtimmt angab. Die 
Frage über die Abfahrtzeit der Truppen und das Com⸗ 
mando iſt geſtern im Miniſterrath beſprochen worden. 
Unter den vorgeſchlagenen Generalen nennt man außer 
den bereits erwähnten noch den General Trochu. Für 
eine bedenkliche Verwundung des General Lorencez 
ſpricht der Umſtand, daß der Chef ſeines Stabes, 
Oberſt Letellier Valazé zum Brigadegeneral ernannt 
werden ſoll. Sie werden ſich erinnern, daß bereits 
früher davon die Rede war, daß Lorencez an den⸗ 
ſelben nach dem Gefecht von Puebla das Commando 


Admiral Jurien de la Graviere iſt heute in 
Fontainebleau; wie ich höre, bringt derſelbe dem Kaiſer 
Briefe einiger mexikaniſcher Notabeln mit, welche gegen 
Almonte gerichtet ſind. Auch Mocquard hatte bereits 
Seit der Schlappe von 
Puebla iſt der Zorn gegen dieſen Abenteurer hier 


— In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Kör⸗ 
über die fünfte Section des Kriegs⸗ 
budgets eine ſehr lebhafte Discuſſion zwiſchen dem Ober⸗ 
ſten Reguis und dem General Lebreton einerſeits und 
dem General Allard, dem Regierungscommiſſär und 
Hrn. Baroche andererſeits. Erſtere verlangen eine Summe 


Dieſem Verlangen kann aus Man⸗ 
gel an Fonds und aus Billigkeitsruͤckſichten auf andere 
gleichfalls ungenügend unterſtützte Hülfsbedürftige nicht 


ſchen Kolonie, deren Koſten auf 84,126,553 Frs. (eine 
Armee von 66,164 Mann und 15,896 Pferde und Maul⸗ 
eſel mit inbegriffen), deren Ertrag dagegen auf 18,734,000 
Frs. für das Jahr 1863 angeſchlagen iſt. Die Coloni⸗ 
ſten würden ſo lange nicht kommen, als eine zahlreiche 
Der Coloniſtenzuwachs ſei jetzt 
1861 habe die Bevölkerung 
ſich nur um 33,000 Seelen vermehrt, von 1849 —1856 
durchſchnittlich das Jahr um 55,000. Man möge nur 
30,000 Soldaten aus Afrika zurückziehen und man werde 
dafür ſehr bald 100,000 Koloniſten ankommen ſehen. 
Als gegen einen Uebelſtand erſten Ranges zieht er fer- 
ner gegen das franzöfiiche Gewalts ſyſtem der urn: 
chließl 
empfiehlt der Redner das von den Holländern in Japan 


— Die Linienſchiffe St. Louis und l' Imperial 
und der Transportdampfer Arriege nehmen im Gan⸗ 


in einem Rapporte vom 14. Juni einen ausführlichen 


2 


Bericht über die Operationen der Trupren g. 
neue Räuberbande, die ſich zwiſchen Foggia bildet hatte 
unter der Anführung des Gaetano Torella geb! Grauen” 
Dieſelbe beſtand aus 11 Räubern und n un 
zimmer. Sie wurde am 13. von den Mußte den 
dem Kommando des Capitains Mondeli NN viren 
Lancieri von Montebello in einem Meierhofe ang Drei 
und bis zum Bosco dell' Incoronata verfolge amen, 
von ihnen wurden getödtet und 5 gefangen gend Der 
unter denen fi auch das Frauenzimmer befau nel 
Anführer und die 3 übrigen entkamen Dank der a einer 
teit ihrer Pferde. Von den 4 ergriffenen iſt berel Todes 
an ſeinen Wunden geſtorben, ein anderer liegt in choſſen. 
gefahr und die zwei übrigen wurden bereits erf wiesen 
Das Frauenzimmer iſt der Gerichtsbehörde über 
worden. * haben 
Newyork, 7. Juni. Die Confösderirten i ei 
Fort Wrigth geräumt, und gerüchtweiſe verlautet, egen 
die Föderaliſtenflotte vor Fort Randolph vorbei ef 
Memphis im Anzuge. — Der zuletzt gemeldete richte 
vor Richmond war bedeutender als die erſten ni 
ſchließen ließen. Man ſchätzt den Verluſt der 8° ühmen 
jetzt auf 7000 Mann, und die Conföderirten ru ver- 
ſich des Sieges. General Tohnftone ſoll schu fehlit 
wundet ſein, und General Guſtavus Smith be e der 
egenwärtig die vor Richmond angeſammelte Arme 

onföderirten. — Einem von Gen. Halleck einge zdlic 
nen Berichte zufolge ſtand Gen. Pope 30 Meilen Matte 
von Corinth und ſetzt dem Gegner arg zu. Er halte 
viele Gefangene gemacht. — General Jackſon Bich⸗ 
feinen Rückzug mit gutem Erfolg durchgeführt. — rine- 
burg war am 31. noch nicht genommen. — Das Maaeuen 
miniſterium in Waſhington bat den Bau von 15 le ig 
Kanonenböten angeordnet. — Die Steuerbill if 
Senate durchgegangen, und derſelben zufolge iſt 1. 7 
Pfund Baumwolle mit einem halben Cent befteuet act 
M. Summer hat im Senate eine Reſolution eingeben 
es ſtreite die Ernennung von Militär-Gouverne 
für den Süden gegen die Verfaſſung und Geſetz) 5. 
Ver. Staaten. Berichten aus Key Weſt vom 30. 
zufolge hatte eine Bundesfregatte von Vera⸗Cruz die 
Nachricht mitgebracht, daß die Franzoſen durch 
Mexicaner zurückgeſchlagen worden ſeien und Oie 
ſchwerem Verluſt nach Vera⸗Cruz zurückziehen. — spe 
föderalen Kanonenböte ſollen die Batterien der Go 
rirten am Jamesfluſſe unterhalb Richmond paſſirt bu 
unter ihnen auch der „Monitor“, trotz der Hindenen, 
welche die Conföderirten im Fluſſe geſchaffen ha 
Dieſe Nachricht bedarf weiterer Beſtätigung. 1 wat 

— 9. Juni. Auf dem Miſſiſſippi bei Memphis EZ 
es zu einem Gefechte gekommen, welches mit der 
ſtörung der geſammten Flotte der Conföderirten en 
Nur ein einziges Fahrzeug ſoll entkommen ſein. id 
mittelbar darauf ergab ſich Memphis und befindet lc 
ſeitdem in den Händen der Föderalen. — Suüdſtane us 
Blätter melden, daß die Föderalen mit 2000 Wu 
bei Charleſton auf James Island unter dem S m 
eines Kanonenboots eine Landung bewerkſtelligt hie 
einige Gefechte dort ſtattgefunden hatten, in welchen 
Bundestruppen den Kürzern zogen. Dagegen nal: 
die letzte Depeſche des conföderirten Generals 
„Der Feind ſteht gegenwärtig unter dem Schutze I 4 
Kanonenboote meiner Fronte gegenüber, und wir er 
ten ſofort feinen Anmarſch.“ — Fort Morgan, wel 
die Zufahrt nach Mobile beherrſcht, ſoll am 4. 
griffen worden fein. — General Fremont hat Ha ral 
urg beſetzt. Jenſeits dieſes Platzes ſtieß er auf Genn 
Jackſon, gerieth in einen Hinterhalt und erlitt uche 
bafte Verluſte. Man erwartete, daß Jackſon ſich 
Fort Republic zur Wehre ſetzen werde. 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 25. Juni. 11 

[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 24. Jun 

Vorſitzender: Hr. Juſtizrath Walter, Magiſt nd? 
Commiſſarius: Hr. Stadtrath Dodenhoff. Anwellign 
32 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen Sitzung euel 
verleſen und angenommen. Zu Mitredactoren des N pe 
Protokolls werden die Herren Hauſſmann, Henn 
werk und Hermann ernannt. Vor der Tagedordi „ne 
wird ein dringlicher Antrag eingebracht, den bei dem Bre 
in Gilgenburg verunglückten 160 Familien, ml, 
ca. 600 Perſonen umfaſſen, eine Unterſtützung zu eng 
gen. Es werden ſofort zu dieſem Zweck 500 Th der 
der Kämmereikaſſe bewilligt. Zugleich aber wird au 
Beſchluß gefaßt, die für den Zweck der Unterſtügung ugs 
Hülfsbedürftigen aus der Mitte des Magiſtrats N (abt. 
geſetzte Commiſſion um Mitglieder aus der Mitte deren die 
verordneten⸗Verſammlung zu verſtärken. Es werd und 
Herren Pretzell, Schottler, Roſenſtein 
Mo mber gewählt. ieſigen 

Der Herr Vorſitzende theilt ein von dem h 40 in 
Turn- und Fechtperein eingegangenes Schreiben muten 
welchem der Verein die Verſammlung bittet, dahin = 
zu wollen, daß ein Mitglied der hieſigen ſtädtiſche ſtatt, 
hörde zu dem am 13. und 14. Juli in Königsberg iwke 
findenden großen Turnfeſt geſandt werde. Herr jagt 
unterſtützt die ausgeſprochene Bitte. Es würde Ni, pon 
er, bei dieſem Feſt eine bejondere Oppoſition gegen, 1 
der Regierung beabfichtiate allgemeine Einführu 16 
ſchwediſchen Turnens kund geben und da ſei es Fur 
daß Danzig dabei nicht fehle. Das ſchwediſche perruft” 
entipreche in feiner Methode den Principien der ft ange 
nen Schulregulative; es müſſe deßhalb alle Anufton, 
ſtrengt werden, es in ſeiner Geiſtloſigkeit nichr 
men zu laſſen. Für unſern gegenwärtigen zufe werden, 
das deutſche Turnen und es müſſe dafür ge cht verkün 
daß dieſes unſerer Jugend und dem Volke ni Turn⸗ un 
mert werde. Herr Jebens bemerkt, daß 75 55 geber. 
Fecht-⸗Verein nicht zu den ſtädtiſchen Juſtitut — ob der 
und daß es aus dieſem Grunde fraglich ei in Könige 
jelbe bei feiner Theilnahme an dem dug ab Behörde 1 
berg durch ein Mitglied unſerer ſtädti 920 jede Gelege 
begleiten ſei. — OrrrLisvin wünſcht, 
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12 ergriffen werden möge, der hohen nationalen Bedeu 
Fedeng deutſchen Turnens Rechnung zu tragen. Herr 
file s erklärt hierauf, daß er ſich nicht in der Lage 
bim ı er eine beſtimmte Entſcheidung abzugeben, als bis 
auf geeignete Perſönlichkeit vorgeſchlagen. Es wird 
a Herr Kirchner als eine ſolche von verichiedenen 
für di namhaft gemacht und der Beſchluß gefaßt, ihn 
Die de bezeichnete Sendung dem Magiſtrat zu empfehlen. 
0 Veri erſammlung wählt hierauf Herrn Kirchner zum 
1 Auunfter der Behörden Danzigs bei dem bevorſtehenden 
ö eidnun in Königsberg. Nunmehr beginnt die Tages 
N Eneßfenz Herr Damme erſtattet einen die Rechnung 
nden Reviſtonsbericht der Ausgaben der Feuerwehr. 
Ba erichterſtattung des Herrn Damme ift eine äußerſt 
1 ut und verſtandesſcharfe und wird zweifelsohne nicht 
1 Fechadroßes Aufſehen erregende Folgen bleiben. Die 
des Gee wird nach der mündlichen Berichterſtattung 
Juchderrn Damme von der Verſammlung beanſtandet. 
1 dadet un noch mehrere Geldbewilligungen ſtattgefunden, 
N. der Schluß der Sitzung um 6 ühr ſtatt. 
Yen Da die Schiffszimmerleute der Königl. Werft bei 
fon Lohne mit den Geſellen der Privatmeiſter, doch 
} — in Nachtheil gegen letztere ftanden, daß die 
dog, tmeifter nach Beendigung der üblichen Arbeitszeit 
Very tüdenmeife lohnten, ſo iſt ſeit einigen Tagen auf 
} ii gung des Königl. Marineminiſterii, um auch gleich⸗ 
f die Schiffsbauten mehr zu fördern, die Einrichtung 
we n, daß im Reſſort der Schiffsbau⸗Direction ſtun⸗ 
Ale bis 7 Uhr Abends gearbeitet wird. Die im 
Nutten Monat zum Ablauf gelangenden Kanonenboote 
Un, 11 und Blitz erbalten bereits die Schanzkleidung 
Jur it auch ſchon mit Einrichtung der Prozeller begonnen. 
Ait Aufſtellung der größeren Maſchinentheile für die 
Aueſchiffe wird gegenwärtig in der Nähe des Werft⸗ 
i ein Monteurſchuppen errichtet. Das Transport⸗ 
delbe wird zur Außerdienſtſtellung vorbereitet und 
dag es in Siam und Japan ſtatt der beabſichtigten 
ſuigndung eingenommenen Ballaſtes — der verſchieden⸗ 
eh en dort heimiſchen Steinarten — entlöſcht. Die 
auf der Königl. Werft eintreffenden maſſenhaften 


— 


25.7 


ininngen von Eichenholz zeugen, daß unſer Marine⸗ 
dor gerium der alten deutſchen Eiche noch den Vorzug 
neuere ſen zu geben beabfichtigt, da die Wirkung unſerer 
dem fü Geſchoſſe fo zerſtörend iſt, daß die Furcht vor 
„Elſenpanzer ſchwindet. 
m Das Glockenſpiel auf unſerm St. Katharinenthurm, 
den zum feines Gleichen hat, geht immer noch nicht. 
abet zu Feſt iſt fein Spiel in Ausſicht geſtellt, es 
kit er bis heute noch nicht erfolgt; nur der Glockeniſt 
M, täglich Mittags, das ſtündliche Spiel mittelſt der 
f A läßt ſich noch nicht hören. Dem Vernehmen 
i liegt dies nicht, wie allgemein geglaubt wurde, an 
Na pielwalze, ſondern an der Bewegungswalze, um 
\ . — ſich das Tau mit den Gewichten windet. Die 
Bi in lwalze, welche hohl, und ſo groß iſt, daß ein Mann 
0 dein von innen die Eiſenſtifte feſtſchrauben kann, die 
% Glockeniſt von außen zu jeder Melodie einſteckt, ſoll 
kein Altes Meiſterwerk von Gediegenheit und Accurateſſe 
f dated ur die Bewegungswalze, deren Herſtellung doch 
9 Ku ch leichter erſcheint, hat bis jetzt — was bei dem 
0 ng Standpunkt der Mechanik und Maichinen-Bau- 
\ Funde clic Wunder nehmen muß — noch nicht zu 
he Fe gebracht werden können. Es ſoll ſchon mit einer 
5 — Walze verſucht worden fein, in deren Reifen 
Acht mit au herumwindet, allein, wie man hört, auch 
Fügen Glück. Die Stadt verlöre eins ihrer ſeltenſten 
damm und die Gegenwart eine der kunſtvollſten und 
en ftenAirbeiten der Vergangenheit, aus welcher fie mah. 
. Wogen tröſtend zu uns gesprochen, wenn das ſchöne 
Denſpiel nicht wieder in Stand geſetzt würde. 
in derde beliebte Primadonna unjered Stadt⸗Theaters 
ige floſſenen Winter, Frau Hain⸗Schneidtinger, 
zur ihrer Erholung und Stärkung den Sommer 
N By in Neufahrwaſſer wohnt und das Seebad 
Hal: Und, wird morgen in der Muſikaufführung beim 
An veichnamsfefte in der Dominikaner Kirche mitwirken 
e Solopartieen ſingen. Da die geſchätzte Sängerin 
erbſte ein Engagement in Hamburg antritt, jo 
zwar dieſelbe morgen zum letzten Male an unſerem 
Iffentlich zu hören bekommen. 
Wente orgen hat in dem Hintergebäude des 
den ie Langgarten 32, dem Rentier Loth gehörig, 
Im mühenraume der Schuhmachermeiſter Gotthilf⸗ 
Di ohnung ein Brand ſtattgefunden, durch welchen 
e Aten ⸗Bekleidung der Decke theilweiſe zerſtört und 
Ai epe mit Wäſche, die heute zur Bleiche kommen 
ö i bimerbrannt worden iſt. Man hat den geſtrigen 
Fbenendurch in jener Küche gewaschen und ein lebhaftes 
„ dag ar benutzt, was allem Vermuthen nach nicht 
Nat eus gelöscht worden iſt und ſich wiederum in der 
ech deentzündet und über mebenftehende Holzgegenſtände 
breitet hat. 
Kar gm nächſten Sonnabend wird im Bictoria-Theater 
ei duden Vorstellung für den Komiker Hrn. Mag ner 
N Stüc Wie wir hören, hat der Herr Benefiziant' 
At en gewählt, das bisher an hieſigem Orte noch 
RN Reideden warden. Es dürfte alſo auf dieſe Weise 
osten. leder Neuheit eine bedeutende Anziehungskraft 
b derr derdies aber wird die große Beliebtheit, welche 
ip euer hier in kurzer Zeit durch fein her⸗ 
bad es Talent erworben, gewiß dazu beitragen, ſeine 
e ä Verehrer an dem Ehrenabend zu ae 
„ leite en burg, 24. Juni. Die Nogat iſt an der 
ſo verflacht, daß die Bade⸗Anſtalt beinahe bis 
Spion Fluß gebracht werden mußte. Die Zahl 
gen ger unſers, mit alten bewährten und friſchen 
brkräften ausgerüſteten Gymnaſtums iſt noch 
teigen, mit den beiden Vorbereitungsklaſſen 
des Elbt chüler haben, zählt es bereits an 300 Schüler. 
Ane in. 9, 24. Juni. 179 conſervative Wahlmänner 
der eſſe Se "Marienburger Wahlkreiſes haben in einer 
donde Treml. dem Könige die Geſinnungen unwan⸗ 
deldauer An und Ergebenheit ausgedrückt und um die 
erhöchſter Huld und Gnade gebeten. — 


* 


Die Adreſſe wurde von drei dieſer Wahlmännern — die 
Herren Gutsbeſitzer: 
Deichgeſchworener Hannemann ⸗Kl. Mausdorf und 
Janzen⸗Campenau — geſtern Nachmittags Sr. Majeſtät 
dem Könige überreicht. 


den Waagen am Waſſer 2493 Ctr. und auf der Waage 
am Friedrich⸗Wilbelms⸗Platz 580 Gtr. 61 Pf. verwogen 
(665 Ctr. 33 Pf. bis heute weniger als im vorigen Jahre.) 
Der faſt ununterbrochene Regen an den Markttageu hat 
den Umſatz ſehr erſchwert. ö 


* 


werthen Lage befinden, weil die ihnen durch Tractate 
und Fürſtenworte garantirten Rechte auf's ſchamloſeſte 
verletzt werden. Ich bin endlich gekommen, um Deine 
Guade anzuflehen, daß Du mir, meiner beiden Diöcefen, 
jenen 20 Millionen Polen und, um was ich ausdrücklich 
gebeten worden bin, unſerer Emigration Deinen apoſto⸗ 
liſchen Segen ertheileſt.“ Ich bedauere ſehr, daß ich aus 
Rückſichten des Zartgefühls nicht wörtlich wiederholen 
kann, was der heilige Vater erwiderte. Nur fo viel 
bemerke ich, daß er in ſeiner Gnade mit größter Bereit⸗ 
willigkeit mit und Allen, für welche ich mich verwendete, 
den ausgedehnteſten apoſtoliſchen Segen ertheilte und zu⸗ 
gleich hinzufügte, daß er mich zu dieſem Segen in ſeinem 


Rittmeiſter Boſchke⸗Weſſeln, 


— Während des hieſigen Wollmarktes ſind auf 


Graudenz, 23. Juni. Ueber die bereits gemeldete 
große Belagerungs⸗Uebung, welche Mitte Juli bei hie⸗ 
ſiger Feſtung ftattfinden wird, theilen wir noch folgendes 
mit. Das daran ſich betheiligende Geniecorps wird aus 
den drei Bataillonen der erſten Pionier-Inſpection ge⸗ 
bildet werden. Es gehören dazu das Oſtpreußiſche, das 
Pommerſche und das Garde-Pionier-Bataillon. Letzteres 
wird am 10. k. M. von Danzig ausrücken. Den nöthigen 
Brückentrain wird das Oſtpreußiſche Pionier-Bataillon 
ſtellen. Die Oberleitung der ganzen Uebung, an welcher 
auch die obligate Artillerie und Infanterie ſich bethei⸗ 
ligen wird, iſt dem Generallieutenant v. Waſſerſchleben 
übertragen, während die Ausführung der ſpeciellen Genie⸗ 
arbeiten unter dem Commando des Inſpeeteurs der er⸗ 
wähnten erſten Pionier⸗Inſpection, Oberſt v. Schweinitz, 
geſchehen wird. Se. Maj. der König wird bei den Haupt⸗ 
momenten der Uebung anweſend ſein. Außerdem ſteht 
ein Beſuch zahlreicher in- und ausländiſcher Offiziere zu 
erwarten. Es ſoll bei dieſer großen Kriegsſtudie darauf 
ankommen, den geſteigerten Leiſtungen derArtilleriſtik Rech- 
nung zu tragen und die Geſchichte der Belagerungen 
von Sebaſtopol und Gaeta zu berückſichtigen. 

Gollub, 22. Juni. Geſtern Nachmittag ſtarb nach 
kurzem Krankenlager an der Lungenentzündung der hie» 
fige Bürgermeiſter Scheffler. Sein Tod wird wegen 
ſeiner Gerechtigkeitsliebe und ausdauernden Thätigkeit in 
den 4 Jahren ſeiner Wirkſamkeit im Amte allgemein 
beklagt. — In ca. 5 Jahren hat Gollub 2 Bürgermeiſter 
begraben. 

Königsberg, 23. Juni. Ein hier anweſender 
Kaufmann aus Rußland giebt als eine der Urſachen der 
verhängnißvollen Feuersbrünſte in Rußland und insbe⸗ 
ſondere in St. Petersburg u. A. Folgendes an. Die 
große altruſſiſche Partei in Moskau iſt neidiſch und eifer- 
füchtig darüber, daß, während die im Centrum des Reiches 
liegende Stadt Moskau über 700 Jahre Reſidenz der 
ruſſiſchen Czaren geweſen, dieſes Vorrecht ſeit 1735 auf 
die erſt ſeit 1703 deſtehende jüngere Stadt Petersburg 
übergegangen iſt. Seit lange den Untergang Petersburgs 
durch Feuer oder Waſſer prophezeiend, dürften wohl die 
Reformen der Neuzeit und das in dieſem Jahre gefeierte 
1000 jährige Beſtehen des ruſſiſchen Reiches mit Veran⸗ 
laſſung zu einer Verſchwörung gegeben haben, deren 
eine Frucht die barbariſchen Feuersbrünſte find. Haben 
die Ruſſen einen Kaiſer, den Kaiſer von Frankreich 
(Napoleon J.) durch Feuer aus Moskau hinausgeräuchert, 
jo ſcheinen fie jetzt den Kaiſer von Rußland (Alexander ll.) 
aus St. Petersburg durch Feuer auch vertreiben zu wollen. 

Inſterburg. Hr. Staats⸗Anwalt Preuß in Kau⸗ 
kehmen iſt vom 1. Dechr. d. J. ab als Staats- Anwalt 
mit vollem Gehalt nach Inſterburg in die Stelle des 
Hrn. Jeſſe verſetzt worden. \ 


daß es nie einen heiligen Vater gab und vielleicht nie 
geben wird, der ſich die Sache unferer Nation fo zu 
Herzen nähme, wie Pius IX. So oft er auf die Polen 
zu ſprechen kommt, äußert er mit Rührung: „Poveri 
Polacchi! (die armen Polen!) Was ich aber im Vatican 
gehört habe, nöthigt 5 zu der Erklärung, daß wir 
auch in Rom unſere erbitterten Feinde haben, welche 
unſere tugendhafteſten Abſichten und edel ſten Beſtrebungen 
als demagogiſche Exeeſſe darſtellen, welche dahin ftreben, 
die Ruhe im Lande, ſogar in der ganzen Welt zu ſtören.“ 
Nachdem der ee hierauf den Segen ertheilt hatte, 
wurde von der verſammelten Menge das Lied Boze cos 
Polske geſungen. 


Ein Erutiſir aus Brodkrume. 


Novelle von Marie v. Roskowska. 


(Fortſetzung.) 


ſeiner Mitſchuldigen geſprochen, die mit ihm zugleich 
gefangen worden. Es fiel hart, furchtbar hart aus, 
lautete auf lebenslängliches Gefängniß. Das war 
ärger, als der Tod — das war ein Lebendbegraben⸗ 
ſein! Und dabei in der üppigſten Fülle jugendlicher 
Kraft ſtehen, erſt einige zwanzig Jahre zählen, noch 


nungen, in Illuſionen und Erwartungen! 


dumpfer Betäubung, ward in ſolcher nach der Feſtung 
gebracht, die dereinſt ſein Grab werden ſollte. Erſt 


empor, gab ihm das volle Bewußtſein des ſchreckli⸗ 
chen Looſes, zu dem er verdammt war. Freilich 
nicht ohne eigne Schuld verdammt, nach der Meinung 
ſeiner Richter durchaus gerecht — nach feinem eige⸗ 
nen Dafürhalten aber durch die empörendſte himmel⸗ 
ſchreiendſte Ungerechtigkeit. Wer, der eines politiſchen 
Vergehens wegen verurtheilt wird, hält ſich überhaupt 
eines Vergehens ſchutdig? Nepomucen bereute nicht, 
daß er an der Verſchwörung Theil genommen hatte, 
— bewies doch ſeine harte Beſtrafung, unter welcher 
Knechtſchaft das Vaterland ſchmachtete. Er hätte 
unbedenklich wieder gethan, was man ihn jetzt büßen 
ließ, er wäre mit Freuden im offnen Kampf gegen 
die fremden Beherrſcher des Polenlandes geſtorben, 
aber fein Schicksal ruhig und ergeben zu tragen, das 
vermochte er nicht. Das Blut pulſirte noch zu heiß 
und raſch in ſeinen Adern, das Leben bot ihm noch 
zuviel des Schönen, Lockenden, um hier muthig, d. h. 
geduldig lebend zu ſterben. Was ſind die Qualen 
eines Lebendigbegrabenen gegen Kerkerhaft bis zum 
Tode? Sie währen nur kurze Zeit, der Gefangene 
leidet Jahre hindurch, ein ganzes Menſchenleben lang! 
— Er glaubte verzweifeln zu müſſen. 

Aber auf die Dauer gab ſich ſein friſcher Jugend⸗ 
muth, ſein energiſcher Sinn nicht nutzloſer Verzweif⸗ 
lung zur Beute. Er hatte ſo oft von Gefangenen 
gehört, die ihrem Kerker entflohen waren. Die Erfin⸗ 
dungsgabe und Geiſtesgegenwart, die Gewandthei und 
Ausdauer, welche irgend Jemand gezeigt hatte, wa⸗ 
rum ſollte er ſie nicht auch haben können, wenn er 
mußte? Und das er mußte, ſtand feſt; er konnte 
doch hier nicht bleiben, konnte doch nicht warten, bis 
friſche Jugendkraft in ihm gebrochen, zerſtört war, 
bis er allmälig dahinſiechte und endlich lebendig ver⸗ 
moderte in dieſem furchtbaren Grabe. Er grübelte 
über Fluchtpläne, entwarf unzählige und verwarf ſſie 
wieder, zermarterte fein Hirn mit tauſend möglichen 
und unmöglichen Ideen, hoffte auf irgend einen Zu⸗ 
fall, der ihm zu Hilfe kommen werde, arbeitete emſig 
an einer Untergrabung der Mauer oder ſonſtigen 
Fluchtverſuchen. Sein elaſtiſches, hoffnungsreiches 
Gemüth ließ ihn auf einen neuen Plan finnen, 
wenn er den alten aufgeben mußte; fein erfinderiſcher 
Geiſt zeigte ihm andere Mittel und Wege, wenn er 
die früheren als unzureichend erkannt hatte. Das 
hielt ihn lange aufrecht, brachte ihm anderſeits aber 
auch den Nachtheil, daß ſeine Kerkermeiſter auf ihn, 
als auf einen unruhigen und gefährlichen Kopf, auf 
merkſam wurden, ſeine Freiheit, wenn hier von einer 
ſolchen überhaupt die Rede ſein darf, noch mehr be⸗ 
ſchränkten, feine Haft verſchärſten. In Romanen, 
beſonders in franzöſiſchen, man denke nur an Monte 
Chriſto, läßt ſich eine Flucht, und ſei es aus dem 
tiefften, wohlverwahrteſten, unterirdiſchen Verließ jo 


Bromberg, 24. Juni. Der Gejammt- Vorſtand 
des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins der Mark 
Brandenburg und der Niederlauſitz hat beſchloſſen, aus 
Vereinsmitteln auf der Londoner Ausſtellung und bei 
Gelegenheit derſelben einen Ankauf von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthen und von Modellen zu 
denſelben zu machen, dieſe in Berlin in einem paſſenden 
Locale eine angemeſſene Zeit zur Anſicht und Prüfung, 
auch zur Abnahme von Zeichnungen und Muſtern, 
öffentlich ausſtellen und dann unter die Landwirthe und 
ſonſtige für die Sache ſich intereſſirende Perſonen ver. 
auctioniren zu laſſen. Zu dieſem Ankaufe find ca. 5000 
Thlr. zur Dispoſition geſtellt. Wir empfehlen den land» | 
wirthſchaftlichen Vereinen unſerer Provinz dies Beiſpiel 
zur Nachahmung. 

Zirfe, 20. Juni. Verſchiedene bei der Frohnleich⸗ 
namsprozeſſion betheiligte Perſonen bewieſen ihre Fröm⸗ 
migfeit dadurch, daß fie mehrere Perſonen, welche den 
Kopf vor der Prozeſſion nicht entblößten, erheblich mih- 
handelten und fie mit obligaten Redensarten, wie: „deutſche 
Hunde“ u. ſ. w. bewarfen. Das beklagenswerthe Ereig- 
niß hat der Behörde Anlaß zu einer Unterſuchung gege— 
ben. Die Regierung ſoll beabfichtigen, dieſe Umzüge auf 
öffentlichen Straßen, die faft regelmäßig Erbitterung und 
Scandal veranlaſſen, in Wegfall zu bringen und wie in 
den meiſten Orten, die Prozeſſion auf einen umgang um 
die Kirche zu beſchränken. 

Poſen, 23. Juni. Ich bin heute in der Lage 
Ihnen die Anſprache mitzutheilen, welche der Herr Erz⸗ 
biſchof v. Przyluski nach feiner Einführung in den 
Dom am vorigen Sonnabend vor Ertheilung des Segens 
vom Hochaltare aus an die verſammelte Menge hielt. 
Dieſelbe lautet: „Aus tiefſter Seele danke ich Allen und 
namentlich dem Senat für den mir bereiteten glänzenden 
Empfang, der mir bis an mein Lebensende unvergeßlich 
ſein wird. Meinem Danke werde ich gewiß den beſten 
und Euch erwünſchteſten Ausdruck geben, wenn ich Euch 
mittheile, was zwiſchen mir und dem heiligen Vater 
vorgegangen iſt. Am 3. Juni, um 11 uhr Vormittags, 
hatte ich Audienz. Ich trat vor den Thron des heiligen 
Vaters und ſprach zu ihm ungefähr alfo: „Heiliger 
Vater! Ungeachtet meines hohen Alters und meiner 
ſchwachen Kräfte bin ich gekommen, um Dir einen Beweis 
meiner kindlichen Anhänglichkeit und zugleich meiner 
tiefſten Verehrung für das Oberhaupt der Kirche zu 
geben. Ich bin ferner gekommen, um, wie es mir ge. 
ziemt, vor Dir auszuſprechen, daß 20 Millionen (2) 
Polen, welche dieſelbe Religion bekennen und welche bereit 
ſind, in Deiner beklagenswerthen Lage die letzten Groſchen 
mit Dir zu theilen, ſich in einer nicht minder beklagens⸗ 


Namen ermächtige. Auch das kann ich Euch verſichern, 


Endlich wurde das Urtheil über ihn und einige 


Der junge Mann vernahm das Schreckliche in 


das Zufallen ſeiner Kerkerthür ſchreckte ihn daraus 


x 


* 


kaum anders gelebt haben, als in Träumen und Hoff⸗ Ä 


leicht arrangiren, die Helden find fo erfinderiſch und 
der Zufall ſtets oder doch zuweilen, ſo günſtig! Aber 
der gefangene Pole hatte Monte Chriſto nicht geleſen, 
weil er damals noch nicht geſchrieben war und hätte 
er ihn auch geleſen, ſo würde es ihm doch nichts 
genützt haben, denn in feiner Feſtung war kein Abbe 
und Alles ging feinen gewöhnlichen, gleichmäßigen Gang. 

Einige Fluchtverſuche wurden vereitelt. Die 
Mauern ließen ſich nicht durchbrechen oder untergra⸗ 
ben, die feſten Eiſengitter widerſtanden allen Anſtren⸗ 
gungen, aller Ausdauer; durch den Kamin zu ent⸗ 
kommen, war eine Unmöglichkeit und die Gefangen— 
wärter und Wachen blieben vor jedem Ueberfall auf 
der Hut und jedem Beſtechungsverſuch unzugänglich. 
Sadowski ſah endlich ein, daß die Hoffnung auf 
Befreiung vergebens ſei, daß er ſo lange gefangen 
bleiben müſſe, bis der Tod ihn erlöſe — denn an 
Begnadigung war nicht zu denken. Es war dies 
eine fürchterliche, Geiſt und Sinne verwirrende Er⸗ 
kenntniß. Die dumpfe, feuchte Luft drohte ihn zu 
erſticken; die regelmäßigen, widerhallenden Tritte der 
Schildwachen auf den Corridoren und ihre eintönigen 
Anrufe bohrten ſich in ihrer unaufhörlichen, immer 
wiederkehrenden Einförmigkeit mit unerträglichem 
Schmerz in ſein Hirn, als wären es Waſſertropfen, 
die einzeln, doch unabläſſig, auf ſeinen Scheitel nie⸗ 
derſielen; die dicken grauen Wände ſeiner Zelle ſchie⸗ 
nen zu ſchwanken und ſich über ihn zuſammen zu 
neigen, bis ſie wie eine Bergeslaſt ſeine keuchende 
Bruſt preßten. Der Gedanke an die Vergangenheit 
und Zukunft, an Alles, was er draußen in der Welt 
beſeſſen und auf immer verloren hatte, und an die 
entſetzliche licht und hoffnungsloſe Oede, die ihn um⸗ 
gab, bis zum Grabe umgab — verſetzte ihn in einen 
Zuſtand, in welchem ſich ſein leidenſchaftliches Tem⸗ 
perament in ſeiner ganzen Unbändigkeit offenbarte. 
Er raſ'te gegen ſich und alles Andere, fluchte Denen, 
die ihnen hierher gebracht und hier feſthielten und 
rannte gegen die Mauer, um fi den Schädel ein, 
zuſtoßeu, bis er ohnmächtig niederſank. Hartnäckig 
weigerte er ſich, den kurzen Spaziergang auf dem 
Walle zu machen, welcher ihm für einige Zeit den 
Genuß von Licht und Luft, den Anblick des blauen 
Himmels und einer entzückenden Fernſicht geſtattete. 
Entbehrte er, in ſeinen engen düſtern Caſemattenraum 
zurückgekehrt, das Alles doch noch viel mehr, 
mahnte es ihn doch mit noch ſchneidenderer 
Schärfe an das, was er ohnehin nicht vergeſſen 
konnte: daß er ein Gefangener ſei! Aber nicht das 
allein. Der Spaziergang, ſo kurz immerhin und von 
ſo ſchmerzlicher Wirkung auf das Gemüth, übte doch 
einen wohlthuenden Einfluß auf den Körper, welchen 
Mangel an Bewegung und friſcher Luft zerrütten 
mußte. Und er wollte den Verfall ſeines Körpers 
nicht aufhalten; er wollte überhaupt nicht leben und 
enthielt ſich wiederholt der Nahrung, bis er fiebernd 
zuſammenbrach und der Arzt der erſchöpften Natur 
ohne ſein Wiſſen und gegen ſeinen Willen aufhalf. 
Der wilden Raſerei, den wahnſinnigen Ausbrüchen 
der Verzweiflung folgte dann eine tödtliche Abſpan⸗ 
nung; ſtunden⸗ und tagelang ſaß der Gefangene in 
dumpfem Hinbrüten und ſtierte regungs⸗ und gedan⸗ 
kenlos auf einen Fleck, bis die Gedanken wiederkamen, 
die Erinnerung erwachte und das klare Bewußtſein 
ſeiner Lage ihn auf das Grauſamſte marterte und 
die Verzweiflung ihn wieder aufſtachelte zu furchtbarem, 
doch fruchtloſem Wüthen. 

Jeder Andere wäre erlegen — Sadowski's mar⸗ 
kige Jugendkraft ließ ihn Alles überleben. Dieſe 
Jugendkraft ſchwand zwar immer mehr dahin; die 
„Augen ſanken tief in die Höhlen zurück; ſeine Wan⸗ 
gen erbleichten und falteten ſich; das dunkle Haar 

wurde vorzeitig mit dem Reif des Alters beſtreut, 
aber er lebte — lebte immerfort, hatte keine Ausſicht 
auf baldige Befreiung, auf einen nahen Tod. Und 
er ergab ſich allmälig in ſein hartes Loos, nannte 
die Ausbrüche wahnſinnigen Schmerzes kleinliche 
Schwäche, eines ſtarken Charakters unwürdig. Er 
lernte ſich beherrſchen und über ſein Geſchick erheben, 
verzichtete auf die Freiheit — die innere, geiſtige 
konnte ihm ja Niemand rauben — verzichtete auf 
Thätigkeit, auf Liebe und Glück, auf Alles, was das 
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Leben ſchön und lebenswerth macht. Das wurde 
ihm um ſo leichter, oder doch um ſo weniger ſchwer, 
je lichter ſich ſeine dunkeln Locken färbten, je träger 
und kälter das früher ſo raſche heiße Blut durch ſeine 
Adern zu fließen begann, je ermatteter die Phantafle 
ihre einſt ſo kühnen ſtolzen Schwingen ſinken ließ, 
je weiter die Jugend hinter ihm lag. .. Ja, er war 
alt geworden, nicht durch die Zeit, ſondern durch das 
Leid, durch die Verzweiflung, durch die Gefängnißluft. 
Sein Geiſt war nicht gebrochen, er war vielmehr 
freier geworden, ſeitdem der Körper ſich müde ge⸗ 
rungen; das Herz hatte nicht vergeſſen, doch es war 
ſtiller geworden. (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 


Ein mediciniſch intereſſanter Fall hat ſich in 
Schöneberg bei Berlin ereignet. Ein dortiger Eigen⸗ 
thümer iſt mit ſeiner Frau ſeit 25 Jahren verheirathet. 
Aus dieſer Ehe ging ein einziges Kind hervor, welches 
im zweiten Jahre derſelben geboren wurde. Dann kam 
eine weitere Schwangerſchaft der Frau nicht mehr vor, 
bis fie jetzt — alſo nach 23 Jahren — während fie be⸗ 
reits die vierziger Jahre erreicht, zum zweiten Male 
geboren hat. Mutter und Kind ſind den Umſtänden 
nach wohl. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 
zu Danzig. 


25 8 334,80 | + 11,0 WNW. friſch, hell, ſchön. 
120 334,75 13,0 do. ſtürmiſch, durchbrochen. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen, am 24. Juni. 
8 Schiffe mit Ballaſt. 

. Für Notbhafen. ; 

Die Schiffe Olga, F. Steinhöfel, m. Holz v. Memel 
n. Stettin beſtimmt; Eenigheeden, S. Nielſen, m. Holz 
v. Rügenwalde u. Copenhagen beſt. u. Johanna, P. Bever, 
m. Ballaſt v. Stralſund n. Stolpmünde beſt. find im 
hieſigen Hafen eingekommen. 

Angekommen am 25. Juni. 

L. Naumann, Edinburgh, v. Sunderland; C. Ziepke, 
Amalie, v. Hartlepool; J. Mund, J. C. Horwitz, von 
Hull; W. Crarer, Jeſſie, v. Workworth; G. Wilſon, 
John Hopmann, v. New⸗Caſtle; P. Lange, Julius, v. 
Middelsbro, m. Kohlen. C. Blauke, Emma, v. Emden, 
m. Steinen. Ferner 8 Schiffe mit Ballaſt. 


Producten ⸗ Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 25. Juni: 
Weizen, 108 Laſt 130pfd. fl. 557 pr. Söpfd., 129pfd. 
fl. 545 mit Geruch. 
Roggen, 59 Laſt, 125pfd. fl. 360. 
Erbſen, w., $ Laſt, fl. 350. 
Berlin, 24. Juni. Weizen 65 —80 Thlr. 
Roggen 50 — 522 Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerfte, große und kl. 34—38 Thlr. 
Hafer 23—264 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 48 —54 Thlr. 
Rüböl loco 14 Thlr. 
Leinöl loco 133 Thlr. 
Spiritus 1955 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 24. Juni. Weizen 79—92 Sgr. 
Roggen 57—58 Sgr. 
Gerſte gr. 35—45 Sgr., kl. 35—42 Sgr. 
Erbſen, w. 55 —58 Sar. 
Spiritus ohne Faß 193 Thlr. 
Elbing, 24. Juni. Weizen 82—98 Sgr. 
Noggen 543 — 583 Sgr. 
Gerſte gr. 37—43 Sgr., kl. 35—40 Sgr. 
Hafer 23—32 Sgr. x 
Erbſen w. Koch 52—55 Sgr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 21. bis incl. 24. Junk: 
1087 Laſt Weizen, 127 Laſt Roggen, 3 Laſt Erbſen, 
14 Laſt Gerſte, 3517 Stück eichene Kalten, 30840 Stück 
fichtene Balken in Rundholz, 924 Laſt Faßholz, 671 Laſt 
Bohlen, 3 Laſt Bandſtöcke, 37 Ctr. Oelkuchen, 11 Ctr. 
Packleinwand u. 12 Ctr. Gurte. Waſſerſtand 7“. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Rittergutsbeſitzer v. Kries a. Wadezmiers u. Pohl 
a. Schweizerhof. Gutsbeſitzer de Beaulier a. Kunterſtein. 
Rentier Manntz a. Conradshammer. Prediger Kurſchat 
n. Gattin a. Königsberg i Pr. Domainenpaͤchter Hagen 
n. Gattin a. Sobbowitz. Die Kaufleute Borbach a. 
Refeld, Berthold a. Göttingen, Brandt a. Potsdam, 
Michnizen u. Wilkens a. Holland, Bloch a. Paris, Liebert 
a. Berlin u. Seggel a. Nürnberg. 


Berliner Börſe vom 24. Juni 1862. 


4 — — 
Danziger Privat bannt 4 1021013 


Hotel de Berlin: 
Die Kaufleute Juck u. Gönner a. Berlin, 
ring a. Dresden, Jäckel a. Braunſchweig u. b 
Breslau. Poſt⸗Sekretair Gerlinsti a. Braunsberg. 


Walter's Hotel: 
Hauptmann v. Schliewen a. Cottbus. Bauman. 
Dickhoff a. Rothebude. Baumeifter- Frau Volk achen 
Rentier v. Grävenitz a. Neuſtadt. Gutsbeſitzer Ne l 
a. Zackenczin. Aſſecuranz⸗Inſpector Seelmann 
Kaufleute 3 Nathan a. Berlin. 1 
cbmelzer's Hotel: 0 
Die Rittergutsbeſitzer a n. Fam. d. Neuß 
und Hüſenett a. Jaſenitz. Gutsbeſ. Detert a. 
Prem.-Lieutenant im Kalſer⸗Franz⸗Gren. Regt. . eg a. 
a. Königsberg. Die Kaufleute Brühl u. Micha, rom 
Berlin, Mintbach a. Memel Kleinau a. Leipzig, Peper 
a. Chemnitz u. Latzen a. Stettin. Mühlenbeſitzer 9 


a. Simonsdorf. 
Hotel de Thorn: beſt 
Dr. med. Maſchke a. Biſchofsberg. Gute 1 r 
Lewandowski a. Polen. Die Kaufleute Zinck a. 1 d 
Vogel a. Liegnitz, Schneider a. Berlin u. Somme 
Leipzig. Oeconom Erdmann a. Braunsberg. 
Deutſches Haus: ‚regel 
Gutsbeſitzer Claſſen a. Tiegenboff. Hotelier PR?! 
u. Lieutenant Prinner a. Fahrwaſſer. 
j Bujack's Hotel: idt a. 
Die Kaufleute Schneider a. Memel u. Schmi 


Culm. Gutsbeſitzer Schwarz a. Jordanarko. — 
Victoria -Theater. 


1) 
Donnerſtag, den 26. Juni. (1. Abonnement 0. 


Die Lieder des Muſikanten. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Abtbeilungen (5 Aufl 
von R. Kneiſel. Muſik von F. Gumbert. 


Neues Schützen ⸗ Haus. 


Donnerſtag, den 26. Juni 1862 


= Nee ER, 


von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regts. 11 
unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Buch? 


und 
Erſte Vorſtellung 5 


der 


Geſchwiſter Staffor? 
aus London, 


beſtehend in 


Ballet und Gymnaſtik. 


Preiſe der Plätze: 
Loge 7% Sgr., im Saale 5 Sgr. 


Kaſſen-Eröffnung 61 Uhr. Anfang 74 uhr , 
Einem hochverehrten Publikum von Gr. a 5 
und Umgegend empfiehlt ſich zu allen Aceh 
die in fein Fach ſchlagen der Sattlerme 

de “rain, / 
wohnhaft Gr. Zünder, Danziger Web N 

N. B. Auch ſind daſelbſt fertige Remonteß 

billig zu haben. e 


Neue Matjes⸗Heeringe 
in Yo, ½2 Tonnen und einzeln empfiehlt rs 
C. W. H. Schube 
Hundegaſſe No. 15, 7. 


Reparaturen e ne 


Fayance ꝛc. werden prompt und billig ausg. 
in der Glasſpinnerei und Kunſt⸗Kitt⸗Anſtalt = 
Sten Damm No. 15, parte 
Giftfreie Präparate 
zur ſofortigen gründlichen Vertilgung der 
Hatten, Mäuſe, Wanze 


Schwaben ze., ten 
für deren ſicheren Erfolg garantirt wird, e 104 


G. W. Lenzig. Hundegaſſ. __ 


Einige / / u. / Preuß ve 
Sotterie-Öonfe, ſowie ang 
1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann 
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